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Der Maler ist ein
farbiger Beruf

Unsere Welt ist farbiger geworden.
Farben weisen uns im Strassenverkehr

den Weg. Farbige Schriften und
Flauswände werben für Firmen und
Güter des täglichen Bedarfs. Farben
schützen aber auch vor Zerfall und
Vergänglichkeit. Unsere langweilig
gewordenen Wohnlandschaften
erhalten da und dort durch besonders
farbige Häuser markante Fixpunkte.
Und selten haben sich die Menschen
so liebevoll alter Gebäude aus früherer

Zeit angenommen, um sie mit
einem neuen Anstrich im alten Glanz
wieder auferstehen zu lassen. Das
Innere vieler öffentlicher oder privater
Gebäude und selbst Mietwohnungen
werden reichhaltig ausgeschmückt
mit besonders farbenfrohen Tapeten,
mit extra getönten Wänden und
kontrastreich andersfarbigen Türen. Das
langweilige Crème-in-Crème weicht
mehr und mehr der ganzen Fülle des
Farbenspektrums.
Diese neue Entwicklung hat den alten
Beruf des lyialers doppelsinnig reich
gemacht; nicht nur reich an Farbtönen,

sondern auch an Arbeitsaufträgen.

Was ihn früher schon
auszeichnete, ist ihm geblieben: die
handwerkliche Arbeit, ein Tagwerk,
von dem man sagen darf, der Maler
sieht am Abend, was er den ganzen
Tag geleistet hat. Und als tüchtiger
Maler erschafft er aus Altem, Zerstör-
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tem, Unansehnlichem etwas Neues,
das auch dann schmückt, wenn es gar
nicht muss.

Porträt eines farbigen Berufs
Aufgabe: Der Maler schützt,
schmückt oder signalisiert Räume,
Gebäude, Gegenstände und Strassen.
Dabei helfen Maschinen den Zeitaufwand

für Vor- und Nebenarbeiten zu
verkürzen. Der Malerberuf ist aber
nach wie vor ein echtes Handwerk,
und selbst beim Einsatz von Maschinen

müssen sie durch die sichere
Hand des Malers geführt werden.
Malerarbeit bedeutet auch
Ganzarbeit, das heisst der Berufsmann ist
vom Anfang bis zum Abschluss am
Kundenauftrag beteiligt.

Grossflächige Malerarbeit im Freien
wechselt ab mit...



heikler und feinhandwerklicher Spritzarbeit in der Werkstatt.

Arbeitsgebiet: Anstreichen,
Beschichten und Behandeln von Oberflächen

der Innen- und Aussenwände,
Decken, Böden, Türen, Fenster,
Installationseinrichtungen wie Leitungen

und Heizkörper, Holz- und
Metallkonstruktionen, Möbel, Gegenstände
aller Art aus Industrie, Handwerk und
Verkehr: Aufziehen von Geweben aller
Art als Bespannungen, Tapeten und
Kunststoffolien aufwänden.

Arbeitsplatz: Auch in dieser Beziehung

ist der Malerberuf sehr
abwechslungsreich. Mal arbeitet man
in der Werkstatt, in einer Fabrik oder
aber im Freien, in einer Villa oder in
einem Geschäftshaus, in Wohnungen
und Gewerbebetrieben. Ständige
Begleiter sind die Farbmuster, Pinsel,

Kessel, chemischen Lösungen, das
weisse Berufskleid mit den verschiedensten

Farbtupfen drauf, Leitern,
Spritzpistolen, Salmiak- und Nitro-
verdünnergeruch und oft auch die
Kollegen, mit denen man auf einer
grösseren Baustelle zusammenarbeitet.
Die Gesundheit des Malers ist dann
nie gefährdet, wenn er sorgfältig und
reinlich mit sich selbst und mit den
ihm anvertrauten Chemikalien
umgeht und die notwendigen
Schutzbestimmungen beachtet.

Arbeitsbedingungen: Sie sind heute

wie bei allen Bauhandwerkem gut
geregelt. Zum Grundlohn kommen die
Zulagen für Auswärts-, Nacht- und
Sonntagsarbeit, sofern solche gelei-
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Oft sind auch anspruchsvolle Aufträge
zu erledigen.
stet werden muss. Zwischen den
Arbeitnehmern und den Arbeitgebern
bestehen Gesamtarbeitsverträge,
die ständig überprüft und den
Anforderungen derZeit angepasst werden.

Ausbildung: Die Lehrzeit dauert drei
Jahre. Nur eidgenössisch diplomierte
Malermeister dürfen Lehrlinge ausbilden.

Zu Beginn der Lehre garantieren
Einführungskurse im regionalen
Ausbildungszentrum allen Lehrlingen,
arbeiten sie nun in einem kleinen oder
grossen Betrieb, eine gründliche
Einführung in die Arbeitstechniken
des Berufs. Während der ganzen Lehrzeit

besucht man durchschnittlich
einen Tag pro Woche die Berufsschule.

Allgemeinbildende Fächer wie
Deutsch, Geschäftskunde und Wirt-
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schaftskunde sowie berufstheoretische
Fächer wie Farbenlehre, Zeichnen

für Maler, Grundkenntnisse in
Chemie, Fachrechnen, Anstrichtechniken

usw. vermitteln ein breites be-
rufskundliches Wissen. Am Schluss
der Lehre gilt es mit einer erfolgreichen

Lehrabschlussprüfung den
eidgenössischen Fähigkeitsausweis als
Malerzu erwerben.

Anforderungen: Man sollte vor
allem praktisch geschickt sein. Gute
Flandfertigkeit, Farbensinn und
mittelkräftige körperliche Verfassung
sind ebenfalls notwendig. Ein
umgänglicher und zuverlässiger Charakter

erleichtert die Arbeit, die viel Kontakt

mit andern Flandwerkern und den
Kunden mit sich bringt. Eine
durchschnittliche Primarschulausbildung
mag für den Abschluss der Grundausbildung

genügen. Wer aber neben
unermüdlicher Einsatzfreudigkeit in der
praktischen Arbeit auch noch künstlerische

oder weitergehende schulische
Fähigkeiten besitzt, dem öffnet sich
ein weites Feld von anspruchsvollen
und auch seltenen Arbeitsmöglichkeiten.

Aufstiegs- und Weiterbildungsmöglichkeiten:

Je besser die
Schulbildung, um so grösser und reichhaltiger

werden die beruflichen Möglichkeiten

nach der Lehre. Je nach
Neigungen und Fähigkeiten wird man
sich auf organisatorische, künstlerische,

kaufmännische oder technische
Bereiche des Malerhandwerks
spezialisieren. Flierüber gibt die nachfolgende

Tabelle eine gute Übersicht.
H. Naef



Metallspritzwerk

Maler- und
Gipsergeschäft

Spritzwerk

Lack-und
Farbenfabrik

Lack- und
Farbenfabrik

Lack-und
Farbenfabrik

Lack- und
Farbenfabrik

Industriebetrieb

Tätigkeit

Eisenkonstruktions-
Maler

Maler/Gipser

Industrie-Lackierer

Berater im
Auasendienst

Anstrich-Techniker

Farb-Chemiker HTL

Lehrling
Lehrzeit 3 Jahre

Lehrabschlusspröfung
als Maler

| Praktische Tätigkeit j
I ais Maler S Jahre j
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| Weiterbildungskurse J

L. — — — — — j — — — J

Meisterprüfung
Diplom

Unternehmer-Kurse

uz
eigenes Malergeschäft

Tätigkeit Arbeitsplatz
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